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LANGZEIT-TRACE ETMv3

Profiling und Langzeit-Tracing

Für zeitkritische Funktionen werden oft Maximalzei-
ten festgelegt, die während des Systemtests kontrol-
liert werden müssen. Langzeit-Tracing erlaubt, diese 
Überprüfung effizient durchzuführen und die Ursa-
chen für auftretende Zeitüberschreitungen schnell zu 
ermitteln.

Überprüfen

Zunächst ist zu überprüfen, ob einzelne zeitkritische 
Funktionen ihre Maximalzeit überschreiten. Dazu empfiehlt 
es sich, die ETMv3 so zu programmieren, dass sie nur 
Tracepakete für den Programmfluss und die Context-ID 
generiert. Dafür gibt es zwei Gründe:

1. Die Datenrate am Traceport wird auf diese Weise mög-
lichst gering gehalten.

2. FIFO Overflows, die eine exakte Analyse der Funktions-
verschachtelung beeinträchtigen, werden so vermieden.

Nachdem das Langzeit-Tracing gestartet wurde, analy-
siert die TRACE32-Software das Zeitverhalten der einzel-
nen Funktionen. Ausgewertet werden: die Laufzeit sowie 
die Anzahl der Clockzyklen über den gesamten Testlauf, 
der Anteil der Funktion an der Gesamtlaufzeit sowie die 
durchschnittlichen „Clocks Per Instruction“(siehe Bild 7).

Eine Detailanalyse der individuellen Funktion zeigt  
zudem das Zeitverhalten der einzelnen Programmzeilen 

(siehe Bild 8).

Zeigt die Analyse ein sporadisches 
Überschreiten der festgelegten 
Maximalzeit, muss natürlich die 
Ursache ermittelt werden.

Ursache ermitteln

Zum einen kann man den Langzeit-
Trace so konfigurieren, dass die 
Tracepakete zur Programmlaufzeit 
in eine Datei abgespeichert wer-
den. Bei einer Datenmenge von 
5 GByte / Stunde lassen sich mit 
einer durchschnittlichen Festplatte 
etwa vier Tage des Programmlaufs 
erfassen. Mittels schneller Such-
funktionen kann die TRACE32-Soft-
ware dann die Traceaufzeichnung 
nach dem zu langen Funktions-
lauf durchsuchen und diesen 
für eine Detailanalyse darstellen  
(siehe Bild 9).

Kann die Ursache für die 
Zeitüberschreitung aus dem 
Programmfluss allein nicht 
ermittelt werden, kann es sinn-
voll sein, auf klassisches Tracing 
zurückzugreifen. Dabei kann die 
ETMv3 dann so programmiert 
werden, dass Tracepakete nicht 
nur für den Programmfluss, 
sondern auch für den Datenfluss 
generiert werden.

Bild 7: Analyse des Zeitverhaltens der einzelnen Module und Funktionen

Bild 8: Details zum Zeitverhalten der einzelnen Programmzeilen einer Funktion

Bild 9: Bei Bedarf können Details zum längsten Funktionsdurchlauf schnell dargestellt werden


